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Der bayriſche Miniſterpräſident 
Eisner erſchoſſen. 
München, 21. Februar. (dr.) Heute 
vormittag wurde der Miniſterpräſident Eisner 
auf dem Wege vom Miniſterium des Aeußern 
nach dem Landtagsgebäude in der Pranner⸗ 
Straße von Leutnant Graf Arco⸗Valley 
durch 2 Kopfſchüſſe von hinten gelötet. Der 


letzt und liegt im Sterben. 


8 München, 21. Februar. (Dr) Die 
Leiche Eisners wurde ins Miniſterium des 
Aeußern gebracht, wo fie in die Portierloge 
gebeltet wurde. Dort erſchienen alsbald ge 
richtliche und polizeiliche Behörden zur Auf⸗ 
nahme des Talbeſtandes. In den Straßen 
macht ſich große Erregung bemerkbar. Der 
Landtag, der heute zu feiner erſten Sitzung zu: 
ſammentrat, ſetzte unter dem Eindruck dieſer 
Nachricht die Beratungen einſtweilen aus. 
N Münden, 21. Februar. Die Korreſpon⸗ 
denz Hoffmann veröffentlicht folgende Er⸗ 
klärung: 
Donnerstag, den 20. 2. gab Eisner im 
Miniſterium die Erklärung ab, er werde aun 
Freitag um 10 Uhr im Landtag im Auftrage 
des Geſamtminiſteriums erklären, daß das 
n von ſeinen Aemtern zurück⸗ 
tritt und ſie dem Landtag zur Verfügung ſtellt. 
die Geſchäfte weiter zu führen bis eine neue 
Regierung gebildet ſei. N f 
f gezeichnet Frauendorffer⸗Jaſſe. 
Alkenkak auf den bayriſchen Miniſter 
Auer. f 
München, 21. Februar, (Dr) Im Land⸗ 


Auer ein Attentat verübt, als er eben in 
einer Erklärung dem Abſchen über die Ermot⸗ 
dung des Muniſterpräſtdenten Aus druck ge: 
geben hatte. Ein Mann ſtürzte in den Sitzungs⸗ 
ſaal und feuerte mehrere Revolberſchüſſe auf 
Auer ab. Auch von den Tribünen fielen Schüſſe. 
Der Abgeordneten bemächtigte ſich eine große 
Panik. Auer wurbe ſchwer verletzt. Der Air 
geordnete Oſel wurde tödlich gelroffen und 
gwei Beamte ſchwer verletzt. 
Ebert in Berlin. 

Berlin, 20 Februar. (Dr.) Reichspräf⸗ 

dent Ebert begibt ſich morgen für einige 
Tage nuch Berlin. In feiner Begleitung 
wird ſich ſein Kabineblschef Unterftaatsſekretär 
Baake befinden. 


Schöpflin Gouverneur von Berlin? 

Berlin, 20. Februar. (Dr.) Zwiſchen dem 
Reichswehrminiſter Nos ke und dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Schöpflin 
ſchweben in Weimar Verhandlungen wegen 
Aebernahme des Poſtens als Gouverneur von 
Berlin ᷑uich Schöpflin. 


Italien gegen die Sädflawen. 

Laibach, 20 Februar. (Dr) Das Lai⸗ 
bacher Korr., Büro meldet aus Belgrad: Wie 
aus Fiume berichtet wird, erließ Italſen 
‚einen Mobilmachungsbeſehl für einige ältere 
Jahrgänge Ja Ententekreiſen herrſcht über 
dieſe Verfügung große Erbitterung, weil Italien 
damit offen bekundet, daß es ſeine imperialiſti⸗ 
ſchen Ziele gegen die Südflawen mit bewaff⸗ 
meter Hand durch ſetzt. 0 a 


Lloyd George auf der Ueberfahrt 
g nach Europa. 
Waſhinglon, 21. Februar. (Draht 
mar) Reuter. Das Miorineamt teilt mit, 
Daß der Dampfer „George Waihington“ mit 
Wilſon an Bord auf ſchweres Welter geflohen 
ſei und ohne Releit nach Oſten weilerfahre. 
Das Schlachtschiff „New Mexico“ hatte einen 
Maſchinenſchaden und blieb zurück. Auch die 
Zerftörer wurden gezwungen, den Dampfer im 
Stich zu laſſen. Daniels gab dem Kreuzer 
„Dender“ den Befehl, dem Dampfer entgegen ⸗ 
ufahren. Sn 
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Täter wurde durch einen Poſten ſchwer ver⸗ 


© Miniſterium bereit, 


tag wurde heute vormittag auf den Miniſter 


* 


Gegründet 


Starke Truppenmaſſen haben den Einmarſch 


in das Ruhrgebiet begonnen. Es war höchſte 
Zeit, denn die Streikwelle droht über das 
gauze Gebiet hinwegzuflaten. Bereils find 
126000 Mann im Ausſtand und 140 Zechen 
ſtillgelegt. Die Kohlenförderung iſt um 90 
vom Hundert geſunken, was unmittelbar zum 
Zuſammenbtuch des geſamten deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens führen muß. Dabei handelt es 
ſich garnicht um lohnpolitiſche Forderungen, 
fondern um eine Machtprobe der Spar⸗ 
takiſten. Gerade deshalb darf die Re, 
gierung nicht zögern, vielmehr muß fie Die 
Kommuniſten mil Gewalt zu Boden werfen. 
Sonft glimmt das Feuer des Aufruhrs unter 
der Decke weiter, um bei irgend einer Gele⸗ 
genheit wieder lichterloh emporzuſchlagen. 
Wenn die Spartakiiten wagen ſollten, die 
Deohung auszuführen, die Maſchinenanlagen 
und Fahrſchächte zu zerſtören, fo muß die 
Regierung die Rädelsführer und die Täler 
ſchonungslos zur Verantwortwortung ziehen 
Es hondelt ſich jetzt nicht mehr um einfachen 
Aufruhr, ſondern um ſchweren Landsfriedens- 
bruch, der ih ange ſichts unſerer außenpolitiſchen 
Lage zum Hoch und Landes derrat ausge 
wachſen hat. Unſer Anſehen bei den andern 
Völkern hängt davon ab, ob es uns gelingt 
der Anarchie im Ruhrgebiet Herr zu werden. 
Der größte Teil der Bergarbeiter iſt arhits⸗ 
willig und erſehnt die Befreiung von dem 
furchtbaren roten Schrecken. Wenn das Ruhr 
gebiet von Sparkakus geſäubert iſt, iſt das 
auch eine Warnung für andre Städte, wo 
ſich immer noch kommugiſtiſche Neſter befinden. 
Es muß ein Ende gemacht werden damit, daß 
bewaffnete Verbrecherbunden nach Gefallen 
heute die Sicherheit dieſer und morgen jener 
Stadt bedrohen. Die Anführer möge die 
ganze Härte der Geſetze treffen, die Verführten 
aber follten unverzüglich unter Arbeitszwang 
geſtellt werden. 

> Gegen Spartelas in Düſſeldorf. 

Münfter, 9. Februar. Marſchall Foch 
hat geſlattet, daß zur Abwehr der ſparkazi⸗ 
ſtiſchen Umtriebe in Düſſeldorf Regierungs⸗ 
truppen verwendet werden, doch muß die 
Stärke der verwendeten Truppen mitgeteilt 
werden. Durch dieſes Uebereinkommen mit 


erhplien. Nach den Berimmungen 
Waffenſtillſtandsverſrages fällt Düſſelsorf in 
die neu rale Zone, in der zwar die Regierung 
Truppen halien darf. aber nur in jo beſchränkler 
Zahl, daß ihre erfolgreiche Derwendung gegen 
die vielen Taufende bewaffneter Sparlakiſten 
in Düſſeldorf ausſichtslos erſcheinen mußte. 
Durch das neue Uebereinkommen iſt die Re⸗ 
gierung in die Lage verſetzt, eine ausreichende 


dorf zu dirigieren und den Kampf gegen die 


iſt für die ganze Reichsexekutian im Ruhr: 
gebiet von gußerordentlicher Bedeutung, da 
die Spartakiſten den größten Zuwachs an 
Kämpfern und Kampfmitteln aus Düſſeldorf 
erhalten. ' 
Jur Lage an der Wafferkante, 
Bremen, 20. Februar. (Dr.) Böjemanns 
Tel. Büro meldet: Der Abmarſch größerer 
Teile des Landesſchützen Korps hat ſeit geſtern 
abend begonnen. Im Laufe des heuligen 
Morgens wurde Wilhelmshaven und 
Rüningen beſetzt. g 
helmshaven herrſcht Ruhe. Die Torpedo werft 
in Wilgelms haben fol ſich bereits in Händen 
der Regierungsirmppen befinden. N 
Abermals neue Waffenſtillſtands⸗ 
bedingungen! 
Amſterdam, 20. Februar. (Drahtnach⸗ 
rich.) Nach „Nieuwe dan den Dag“ berich⸗ 
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kämpfen. 
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Menge von Regierungsnüppen nach Düſſel⸗ 
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tet die „Times“, daß die Alliierten über fol 
gende militäriſche, an Deutſchland zu richtende, 
neuen Waffenſtillſtandsbedingungen ſich geeinigt 
haben: Uebergabe von 8 Schlachtkreuzern, 8 
Kreuzern, 42 Torpedojägern und 50) Torpedo: 
booten. Alle U Bootsdocks und Reparatur 
werhltätten müſſen innerhalb 15 Tagen aboe⸗ 
brochen werden. Die Hilfsͤreuzer müſſen ab 
gerüſtet und Kliegsausrü tung zerſtört werden, 
Die Befeſtigungen von Helgoland müſſen von 
deutſchen Arbeitern unter Aufſicht der Allier⸗ 
ten geſchleift werden. 

In der geſtrigen Unterhausſitzung wurde 
milgeteilt, daß bisher von Deutſchland ausge: 
liefert wurden: Ale ſchweren und alle Feid⸗ 
geſchütze, alle Maſchinengewehre, Laufgraben: 
wörſer und Flugzeuge, außerdem noch 4065 
Lokomotiven anſtelle von 5000 und 126836 
Waggons anſtelle von 150 009. 


Deuiſche Sklavenarbeit in graukteich. 


Bern, 20 Februar. (Drahtnachricht). 
In der letzten Sitzung der franzöſiſchen Kam. 
mer gab die Regierung die Zuſicherung, nach 
Möglichtzeit die Freiheit des Handels wieder⸗ 
derzuſtellen und die Preisiieigerung zu be: 
Die deutſchen Kriegsgefangenen 
ſollten ſolange wie irgend möglich bei den land⸗ 
wiriſchaftlichen und Bodenarbeiten verwendet 
werden. f 
Die Aemterverkeilung im preußiſchen 

8 Miniſterium. 

Berlin, 20 Februar. (Dr.) Laut „Voſſ 
tg.“ Toll jetzt das preußiſche Kallusminſſterium 
den Demokralen und das Jaſtizminiſterium 
dem Zentrum zu überlaſſen beſchloſſen fein. 
Die Sozialdemokraten ſollen die auf fie ent 
fallenden Aemter wie folgt verteilt haben: 
Hirſch Miniſterpräſident, Sydekun Fi⸗ 
nanzminiſter, Heine Inneres, Braun Land⸗ 
wiriihaft, Hue Ardbeitsminiſterium, Ernft 
Miniſter ohne Porleſeuille, Goehre ſoll Unter: 
taalsſektetär im Kriegs miniſterium bleiben. 


Die erſte Ceſung des Reichswehrgeſetzes. 

Berlin, 20. Februar. (Drahtnachrichl) 
Am Sonnabend ſoll in Weimar die erſte 
Leſung des Reichs oehrgeſetzes beginnen. Laut 
„Berl. Tagebl“ wird die Vorlage vom Reichs 
wehrminiſtee Noske begründet werden. 


Weiterer Bruch des Paffenſtillſtands 
durch die Polen. 

Berlin, 20 Febeuar (Or.) Auf der 
ganzen poſenſchen Front wurde der Waffen⸗ 
ſtihſtand von den Polen durch Angriffs unter⸗ 
nehmungen bereits gebrochen. Bei Nakel 
und Filehne mußten ſich die Polen nach 
Kämpfen zurückziehen In der Gegend von 
Kolmar wırde Radivonke genommen. Die 
Polen drohen mit der Beſchießung von Neu 
gut öſtlich Liſſi als Vergeltung für den an. 
geblichen Bombenabwurf auf Rankel öſtich 
Ein folder hat niemals ſtattgefunden. 


Zum Anſchlag auf Clemenceau. 


Paris, 20. Februar. (Dr) Nach Blätter⸗ 
meldungen erklärte Lanſing, nachdem er dem 
Miniſterpräſidenten Clemenceau einen Beſoch 
abgeſtatlet hatte, daß das Werk der Konferenz 
keine Unterbrechung erleiden würde. Cie 
menceau erklärte, er hoffe, daß das Attentat 
die anderen Staatsmänner zur ſchmellſten Er 
ledigung der ſchwebenden Fragen anſpornen 
werde f N 

Paris, 20. Februar (Dr) Havas. Der 
um 1 Uhr herausgegebene Kranßkheitsbericht 
über Clemenceau bejagt, daß der Blutauswurf 


erkennen ließ, daß das Geſchoß in die Lunge 


gebrungen war. Die Nöntgenunterſuchung 
ſtellte die genaue Lage der Kugel in der Bruſt⸗ 
höhle feſt Das Allgemeindefinden iſt ſehr be 
frledigend. 


Paris, 20. Februar. (Dr.) Nach einer 
Havasmeldung erklärte der bei dem Anſchlag 
auf Clemenceau feſtgenommene Maler Drey⸗ 
fuß, daß er in keiner Beziehung zu dem Ur⸗ 
heber des Anſchlags ſtehe. Der Täter Cottin 


halte alles zur Flucht vorbereitet. Man fand 
in feinem Koffer außer einigen Bekleidungs⸗ 
ſtücken vor allem anarchiſtiſche Schriften. 

Zern, 20. Februar. (Dr) Wie aus Lyoner 

Blättern hervorgeht, ſind bei dem Attentat auf 
Clemenceau nicht 2, ſondern 3 Perſonen ver⸗ 
haftet worden. Nach einigen Blättern wird 
die Schuld an dem Auſchlag auf ausländiſchen 
Einfluß; entweder bolſchewiſtiſchen oder 
deutſchen, zurückgeführt. 
Haben wir's nicht vorausgeſagt, daß der 
Verſuch gemacht werden. wird, die Schuld an 
dem Anſchlag auf irgendeine Weile den Deulſchen 
zuzuſchieben? 

Paris, 20. Februar. ( drahiaachricht) 
Havus, Der Urheber des Attentats auf Ele» 
mencau Cotfin, iſt 1896 geboren und fran⸗ 
zoſiſcher Nationalität. Er erklärte, er ſei aus⸗ 
geſprochener Anarchiſt und habe ſchon unge⸗ 
fähr 6 Monate daran gedacht, den franzöſiſchen 


Miniſterpräſidenten zu töten, da er N 
vor 


den größten Feind der Menſchheit halle. 
tin kaufte vor etwa zwei Tagen einem demo⸗ 
bilifierten Soldaten einen Browning ab und 
verſuchle die Waffe in feinem Zimmer. Da 
er beobachtet hatte, daß das Haus Clemen⸗ 
ceaus bewacht war, entſchloß er ſich, in einer 


gewiſſen Entfernung das Attentat auszuführen. 


50 gab er mehrere Revolverſchüſſe auf das 
Auto des Miniſterpräſidenten ab. Er hatte 
die Empfindung, daß das vorletzte Geſchoß 
Clemenceau geiroffen hätte. Der neben dem. 
Autoführer ſitzende Soldat war ſofort vom 
Wagen geſprungen und hatte ſich gegen den 
Täter gewandt und zwei oder drei Schüffe auf 
ihn abgegeben, ohne ihn jedoch zu treffen. 
Ein Borübergehender hielt hierauf den Mör⸗ 
der feſt, der von der Menge herumgezerrk 
wurde, bis er den Händen der Polizel über⸗ 
geben werden konnte. Es wurde auch ein 
gew eſſer Drey fuß verhaftet, der den Paſſan ; 
ten ihre Brutalität vorwarf. Bei dieſem Ver⸗ 
hör gab Dreyfuß an, er habe im Augenblick, 
als er gegen das Benehmen der Leute prote⸗ 
ſtierte, nicht gewußt, daß Clemenceau verletzt 
worden ſei, und er habe Cottin nicht gekannt. 

Paris, 20. Februar. (Drahtnachricht.) 
Havas. Geſlern abend 8 Uhr war der Zu⸗ 
ſtand Clemenceaus unverändert. Seine Tem⸗ 
peratur betrug 36 Grad. 


Cloyd George auf der Reiſe nach Paris. 
London, 20 Februar (Dr.) Wie Reuter 
erfährt, erhielt Lloyd George die drin⸗ 
gende Aufforderung, nach Paris zu kommen. 


Er wird morgen in einer Bergarbeiterverſamm⸗ 


lung Ansprachen halten und unmittelbar danach 
nach Paris abreiſen. RN k 
Streikbewegung der Bergarbeiter in England. 
London, 20 Februar. (Dr) Das Er⸗ 
gebnis der Abſtimmung der Bergarbeiterver⸗ 
e nigung vnn Süd Wales wurde heute nacht 
bekannt gegeben. Danach erklärten ſich 32 903 


Bergleute für den Streik und 7990 dagegen. 


deuiſche Prokeſtnote gegen die Jortſchaffung 
der Deutſchen aus China. jdn 
Berlin, 19, Februar. (W. T. B) Die 


deuiſche Regierung hat den Alliierten in Spaa 


am 18 Februar eine Proteſtnote gegen die 
geplante Fortſchaffung aller Deuiſchen aus 
China überreichen laſſen. Es ſei, wie in der 
Note erklärt wird, der deutſchen Regierung 
bekannt geworden, daß die deutlichen Staats⸗ 


angehörigen in China bereits Anweiſung er ⸗ 


halten haben, ſich nach Schanghai zu begeben, 
um Ende Februar dort eingeſchifft zu werden. 
Dieſe Maßnahme wurde die Feindſeligkeiten 


gegen die deutihe Zwilbevölkerung in China 
rückſichtslos fortſetzen und mit der durch den Be 
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Lage in durchaus unvereinbarem Gegenſatz 
ſtehen. Die deutſche Regierung erwartet, daß 
die zur zwangsweiſen Fortführung der Deutſchen 
aus China bereits eingeleiteien Schritte ſofort 
eingeſtellt werden. 

Die Fcanzoſen in Kehl. . 

Aus zuverläſſiger Quelle wird der „Bofj- 
Ztg.“ gemeldet: Beim Einzug der Franzosen 
in Kehl war das Gebäude eines Bergwerks 
direktors, eines Elſäſſers, mit der Trikolore 
geſchmückht worden, was unter der ganzen 
Bürgerſchaft großes Aergernis erregt hatte. 
Nor einigen Tagen wurden zu nächtlicher 
Stunde einige Fenſter des Gebäudes einge 
worfen. Zur Strafe für dieſes angebliche 
Verbrechen iſt nun der Stadt Kehl die Zahlung 
einer Geldbuße in Höhe von 5000 Mark mit 
Befriſ ung non 24 Stunden auferlegt worden. 
Die Franzoſen, jo wird uns weiter berichtet, 
fühlen ſich im Kehler Brückenkopf ſchon ganz 
als die Herren im Lande. Die Soldaten 
ſagen ganz offen, daß das ganze Kehler Ge⸗ 
biel nicht mehr an Deutſchland zurückgegeben 
wird, und die Straßburger Zeitungen haben 
bereits die Kühnheit, Nachrichten aus dem 
Gebieſe des Kehler Brückenkopfes mit „Nach⸗ 
richten aus dem badischen Elſaß“ zu über⸗ 
ſchreiben. 

Die Heimkehr auf dem engliſchen 
Tokenſchiff. 

Weſel, 19. Februar. (W. T. B) Zwei 
Transporte Zibilgefangener von rund 11000 
Perſonen trafen letzte Nacht hier ein; ſie waren 
zehn Tage von London unterwegs. Bei der 
Ankunft in Antwerpen waren fünf Perſonen 
gestorben, davon blieben vier in Antwerpen 
und eine in Rotterdam zurück. Ferner mußten 
in Antwerpen 18 nicht transportfähige Schwer⸗ 
kranke zurückbleiben. Bei der Ankunft in 
Weſel mußten fünf Perſonen ins Krankenhaus 
und acht in ärztliche Behandlung gegeben 
werden. Die Ortsgruppe Weſel für Kriegs⸗ 
gefangenſchutz richtete aus dieſem Anlaß nach⸗ 
ſtehendes Telegramm an die Nationalberſamm⸗ 
lung in Weimar: „Bei den hier eingetroffenen, 
in England interniert geweſenen Deutſchen 
wurden außer 18 Schwererkrankten fünf Tote 
überbracht. Dieſe überaus traurigen Fälle 
wurden hervorgerufen durch Entbehrung und 
Mangel an irgendeiner Schlafgelegenheit bei 
einer zehntägigen Ueberfahrt von England nach 
Rotterdam. Die Ortsgruppe Weſel erſucht die 
Nationalverſammlung dringend, keinerlei Mittel 
und Wege unverſucht zu laſſen, der aller 
Menſchlichkeit ſpottenden Behandlung unſerer 
Gefangenen durch baldmögliche Rückkehr ein 
Ende zu machen“ 

AUnmarih der Tſchechen gegen die Grafſchaft 
i Glatz. 


Breslau, 19. Februar. Nach zuverläffi 
gen Meldungen aus Böhmen befinden ſich 
zahlreiche feldmarſchmäßig aus gerüſtele tiche: 
chiſche Kompanien im Anmarſch gegen die 
ſchleſiſch⸗böhmiſche Grenze beim Glatzer Berg⸗ 
keſſel. Es ſcheint die Abſicht der Tſchechen 

u ſein, die Grafſchaft Glatz, auf die ſie An⸗ 
an erheben, durch einen Handſtreich zu er⸗ 
obern. 

Bayern verzichtet auf Geſandie und Brief⸗ 

5 masken. 

Weimar, 19 Februar. Die Beratungen 
des Stagtenausſchuſſes find heute bis zu 8 19 
des Verfaſſungsentwurfes gediehen. Es ſind 
an dem Entwurfe nur eine Reihe kleiner Aen 
derungen vorgenommen worden. Wichtig iſt, 
daß Bayern in der heutigen Sitzung auf ſeine 
eigenen Briefmarken und auf das Recht, eigene 
Geſandtſchaften zu unterhalten, verzichtet hat. 


Ein Brieſwechſel zwiſchen Hindenburg und 
f Scheidemann. 
Die Aeußerungen n über Luden⸗ 
Orff. 

Die Regierung veröffentlicht jetzt den zwi 
ſchen Generalfeldmarſchall Hindenburg und 
Reichs miniſterpräſident Scheidemann geführten 
Briefwechſel, der ſich auf die Aeußerungen 
Scheidemanns über Genral Ludendorff bezieht. 

Der Brief des Generalfeldmarſchalls Hin⸗ 


denburg hat folgenden Wortlaut: 


Großes Hauptquartier, 16. Februar. 
2 „Euer Exzellenz ö 
haben in in der Sitzung der Natjonalverſamm⸗ 
lung vom 13. 2. 1919 den General Luden— 
dorff als „Haſardeur“ bezeichnet. Für mich 
und viele andere, die dem General Ludendorff 


treu ergeben ſind, hat dieſes Wort — von 


verantwortlicher höchſter Reichsſtelle geſprochen 
General Ludendorff iſt ein 
hie Patriot und hat nur das Beſte für 

as deulſche Volk in feiner kraftvollen Art 
erstrebt. Das gewiſſenloſe oder leichtfertige 
Weſen eines Haſardeurs liegt ihm ganz ferne. 
Ich kann nicht annehmen, daß Euer Exzellenz 


meinem treuen Mitarbeiter in ſchwerer Kriegs 


zeit, für deſſen Tun ich mit verantwortlich) 


war, das reine und ernſte Wirken für des 


Vaterlandes Wohl abſprechen wollen. Mit 

der Verſicherung meiner Hochachtung habe ich 

die Ehre zu ſein Euer Exzellenz ergebener 
v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall.“ 


1 


„u iet. „ „l 
Reichsminiſterpräſident Scheldemann 
wortete: 


S. 
ant; 


3. Zt. Weimar, 19. Februar. 
Euer Exzellenz! 


Darf ich mein Bedauern darüber ausipre 


chen, daß meine Aeußerung über General Lu: 
dendorff Euer Exzellenz verletzt hat. In der 
Sache ſelbſt kann ich aber von meinem Wort 
nicht abgehen. Hazardeur nenne ich den Mann, 
der alles auf eine Karte ſetzt, ohne die Fol- 
gen zu bedenken, die ein Verſagen dieſer 
Karte nach ſich zieht. Daß General Luden⸗ 
dorff in dieſer Weiſe gehandelt hat, davon 
habe ich mich als Parlamentarier und erli 
recht als Mitglied des Kabinetis des Prinzen 
Max überzeugen können. Ich dürfte umfo- 
mehr von einem „genialen Hazardeur“ ſpre⸗ 
chen, als General Ludendorff, wie aktenmäßig 
feſiſteht, am erſten Oktober 1918 ſelhſt erklärt 
hat: „Ich komme mir vor wie ein Hazard: 
ſpieler“. 
Ich bleibe mit der Verſicherung meiner 
Hochachtung 
Euer Exzellenz ganz ergebener 
Philſpp Scheidemann.“ 
Schwarz- rok-gold — Reichs farben. 

Der Staatenausſchuß nahm 
Deutſche Reich die Farben ſchwarz⸗rot gold an. 
Die Errichtung der Reichswehr. 

Am Mittwoch fand, wie die C. P. C hört, 
eine interfraktionelle Zeſprechung über die Frage 


der Wiederauftichtung des deutschen Heeres. 


ſtatt. Ein Geſetzentwurf iſt bei der Reichsre⸗ 
gierung bereits in Arbeit. Dem Vernehmen 
nach iſt beabſichligt, einen Enlwurf im Laufe 
der nächſten Tage der Rationdloerfammlung 
vorzulegen. 0 


Die deutſche Nalionalverſammlung 
in Weimar. 


(Funkentelegraphiſcher W. T. B.⸗Bericht der 
Reichsfunkbetrieb⸗Verwaltung in Berlin über 
die Nationalverſammlung in Weimar übermittelt 

durch die Funkenſtation in Thorn.) g 

Weimar, 20. Februar. Abg. Traub 
(Deutſchnationale Volkspartei) führte in der 
heutigen Sigung aus: Das Vordringen der 
Südflawen in Oeſterreich ſollte man mehr beach⸗ 
ten. Ein ſpruch müſſen wir dagegen erheben, daß 
die Neutralen bei der gegenwärtigen Konferenz 
der Alliierten jo wenig berückſichtigt werden. 
Kulturpflicht iſt es, unſerer deutſchen. Brüder au⸗ 
ßerhalb der Reichsgrenzen zu gedenken. Leider 
wird in der offiziöſen Preſſe dem deutſchen Volke 
der ganze Ernſt der Lage noch immer nicht dar⸗ 
gelegt. Einmütig proteſtiert das deutſche Volk 
gegen die Aufrechterhaltung der Blockade und ge⸗ 
gen die Zurückhaltung der Kriegsgefangenen. 
Graf Brockdorff ſollte 19 mehr in die Nähe des 
Wehrminiſters Noske jegen, um von deſſen ur⸗ 
wüchſiger Friſche und echt deut chem Stolz etwas 
zu übernehmen. Wenn ſich die in Weiten Frei 
ſen auf Wilſon geſetzten Hoffnungen erfüllen, 
würde ich mich freuen, ich habe aber kein Zu⸗ 
trauen zu ihm. Wir wünſchen alle einen baldi⸗ 

en Frieden. Die Revolution aber hat uns nicht 

frieden gebracht, ſondern uns weiter von ihm 

entfernt. 15 Milliarden alten Kredits bewilli⸗ 
gen wir ſelbſtverſtändlch, ebenſo 300 Mllionen 
zur Förderung des Wohnungsweſens. Wir ver⸗ 
langen aber, daß uns im Ausſchuß über andere 
Milliarden Auskunft gegeben werde. Wir ha⸗ 
ben vor, allein die Rieſenaufgabe zu löſen, un⸗ 
ſere künftige Ernte militäriſch zu ſichern. Tun 
wir das nicht, dann iſt alles müßig, was wir in 
We mar zuſtande brachten. Wir werden dieſes 
Erbe des alien Liberalismus bewahren. Der 
alte Geiſt des alten Liberalismus iſt nach rechts 
ewandert. Andere neue Wege wird uns ja 
freilich die Jugend bahnen. 

Das Haus wendet ſich der Erledigung der 
Kreditvorlage zu. Dazu liegt eine Reihe von 
Anträge vor, die eine Herabſetzung, bezieh⸗ 
ungsweiſe die Ablehnung des Kredits fordern. 

Finanzminiſter Schiffer: Ich bitte, alle 
dieſe Anträge abzulehnen; von 25 Milliarden 
I bereits 15 verausgabt, weitere 3 durch Wech⸗ 
ſelverpflichtungen des Reiches verbraucht. 

Dem Bericht über die Sitzung vom 19. d. 
Mts. iſt noch folgendes nachzutragen: 

Die erſte Frauenrede im neuen Reichsparla⸗ 
ment ſteuerte die Abg. Frau Jucharcz (Soz.) 
bei. Die geübte Ver ammlungsrednerin fand 
ich mit ihrer Aufgghe nicht ohne Geſchick ab, fand 
ogar allſeitigen Beifall, als fie verficherte, daß 

er Eintritt in die parlamentariſche Arena nicht 
gur Verleugnung des Frauentums führen werde. 

ennenswerke neue Gedanken entwickelte, die 
Rednerin nicht. 
zeigte Frau Jucharcz in Bemängekung der deutſch⸗ 
nationalen Richtung, die ſie im Grafen Poſa⸗ 
dowsky perſonifizierte. Ein Appell an die 
Menſchlichkeit, die Hungerblockade aufzuheben, 
ſchloß die Rede befriedigend ab. Damit war die 
weite Rednergarnitur aufmarfchiert, für die das 
Zentrum ſeinen Wirtſchaftspolitiker, Abg. Dr. 
Mayer⸗Kaufbeuten, entſandte. Eine galante Ver⸗ 
beugung vor der parlamentariſchen Zuſammen⸗ 
arbeit von Mann und Frau, ein Erinnern an 
die Bemühungen des Papſtes um die deutſchen 
Kriegsgefangenen, ein Anſpruch auf Zentrums⸗ 
Ehe an den Sozialiſierungsplänen, und 
ann Aufrollen der Bedeutung wirtcchaftlicher 
Erforderniſſe bei den Friedensver lungen. 
Dr. Mayer verhehlt ſich nicht, daß man bei den 
übelwollenden Partnern auf harte Köpfe ſtoßen 
werde. 5 zweite Sprecher der Demokra⸗ 

ten, Abg. SA, kann nicht an den Großmut der 

Gegner glauben. Der „Brennusgeiſt“ der alten 
Gallier — ſei noch recht lebendig. Der Klage 
über die ſchroffe Behandlung der Deutſchen in 
den beſetzten Gebieten ſchloß ſich Reichsminiſter 
Erzberger an, der keinen Anſtand nahm, die Zu⸗ 


t. i Lab : r.. er.. re ei un  tem 


geſtern für das 


zeitig als Verhandlungsleiler tätige Kriegs. 


Parteipolitiſch ſcharfe Tendenz 


rüdhaltung der deutſchen Gefangenen als „größte 
Barbarei der Geſchichte“ zu bezeichnen. Kraft 
volle Zuſtimmung, die ſich ſteigerte, als Erzber⸗ 
er frei heraus vom „Wortbruch der Feinde 
prach. ſeits ſtellte ſich nur und richtete ſuß 
damit ſelbſt Abg. Haaſe (U.-©.), den zum Schlu 
nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen der 
erſte Ordnungsruf im Weimarer Parlament er⸗ 
eilte. Ein trauriger Ruhm. 
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Aus Stadt und Land 

* ; Thorn, 21. Februar 1919. 

L Grenziperre. Pon unterrichteler Stelle 
wird uns bzgl. des Grenzserkehrs mitgeteilt, 
daß durch die militäriſche wie politiſche Lage 
die tatſächliche Grenzſperre eingetreten ſei. Der 
geſamte Verkehr unterliegt danach der Bewil 
ligung des Reichskommiſſars für Aus⸗ und 
Einfuhrbewilligung. f 

— Wiederaaſnahme des Bekriebes bei 
den weſtpreußiſchen Kleinbahnen. Der Be 
trieb auf den weſtpreußiſchen Kleinbahnen iſt 
Mittwoch früh in vollem Umfange wieder auf 
genommen worden. Die Berliner Direktion 
hatte den ihr unterbreitsten Forderungen zu 
geſtimmt, es dagegen abgelehnt, die Streiktage 
zu bezahlen Im Hinblick auf die ſchwere 


Gefährdung. der Milchverſorgung Danzigs 
durch eine weitere Andauer des Streiks be⸗ 


ſchloſſen der Betriebsarbeiterrat und der Be 
amtenausſchuß, die Forderung auf Zahlung 
der Streiktage fallen zu laſſen und in vollem 
Umfange die Arbeit wieder aufzunehmen. 

— Die Neubesetzung der Ariegsgerichte. 
Seit Ausbruch der Revolution konnte bei 
den Militärgerichten keine Rechtſprechung aus: 
geübt werden, da die frühere Beſetzung der 
Gerichte ausgeſchaltet war und hierfür erſt 
neue Beſtimmungen geſchaffen werden mußten. 
Dies iſt nun geſchehen, und ſeit einigen Tagen 
finden wieder öffentliche Verhandlungen ſtatt. 
Die richterliche Veſetzung iſt heute folgende: 
Während vor der Revolution die kriegsge⸗ 
richtlichen Urteile lediglich durch Offiziere und 
Kriegsgerichtsräte gefällt wurden, beſtehen die 
Richter jetzt neben den Kriegsgerichtsräten 


zum größten Teil aus Soldaten und An⸗ 
gehörigen des Unteroſſizierkorps. Früher 
hatte der Gerichtsherr darüber zu be 
ſtimmen, welche Offiziere als Beiſitzer 


in Betracht kämen; heute liegt dieſe Befugnis 
in den Händen des Soldatenrates Er kann 
auch ſelbſt als Richter auftreten. Je nach dem 
militäriſchen Rang des Angeklagten müſſen 
zwei Richter in dem gleichen Brabe hehen. 
Wird alſo beiſpielsweiſe ein Soldat abgeur⸗ 
teilt, fo müſſen neben den anderen Richtern 
mindeſtens zwei Soldaten beiſitzen. Den Vorſitz 
in den Verhandlungen führt, ſoweit kein 
höherer Vorgeſetzter zur Stelle iſt, der gleich⸗ 


gerichtsrat. Was den rein prozeſſualen Gang 
der Perhandlung angeht, fo find gegen früher 
nur Mleinere Aenderungen eingelrelen. 


„, Die engſte Zuſammenfaſſung der kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten⸗Berdände Deulſchlands 
iſt das Ziel von Beſprechungen, welche in Die: 
ſen Tagen zwiſchen dem Allgemeinen Deutſchen 
Buchhandlungsgehilfenverband⸗Leipzig, Deut⸗ 
ſchen Bankbeamtenverein⸗Berlin, Deutſchnatio⸗ 
nalen Handlungsgehilſenverband - Hamburg, 
Kaufmänniſchen rein von 1858⸗Hamburg, 
Verband Deutſcher Handlungsgehilfen⸗Leipzig 
und Verein der Deutſchen Kaufleute⸗Berlin im 
Rheingold zu Berlin gepflogen worden find, 
Das Ergebnis war die einſtimmige Annahme 
folgender Entſchließung: „Die am 9. Februar 
1919 in Berlin verſammelten Vertreler kauf⸗ 
männiſcher Angeſtelltenverbände ſind nach aus⸗ 
giebiger Ausſprache zu der einmütigen Ueber⸗ 
geugung gelangt, daß eine Vereinheitlichung 
der deutſchen Handlungsgehilfenbewegung ein⸗ 
ſchließlich der Verbände weiblicher Angeſtellten 
notwendig iſt. Die Ausſprache hat aber auch 
erkennen laſſen, daß eine Vereinheitlichung nur 
nach Ueberwindung zahlreicher und großer 
Schwierigkeiten erreichbar ſein wird. Die ver⸗ 
ſammelten Vertreter betrauen deshalb einen 
Ausſchuß mit der Aufgabe, die geiſtigen und 
techniſchen Möglichkeiten für die Vereinheitli⸗ 
chung zu prüfen u. in abſehbarer Zeit über das 
Ergebnis zu berichten.“ — Der Ausſchuß ſetzt 
ſich aus je einem Vertreter der Verbände zu⸗ 
ſammen; zum unparteiiſchen Vorſitzenden, der 
auf Erſuchen der Beteiligten dieſe Beſprechun⸗ 
gen geleitet hat, wurde der Regierungsrat bei 
der Reichsverſicherungs⸗Anſtalt für Angeſtellte 
Dr. Thiſſen gewählt. Der Ausſchuß wird 
ſeine Arbeiten zur Schaffung einer wirtſchaft⸗ 


lich und organiſatoriſch möglichſt vollkommenen 


Gemeinſchafts⸗ oder Einheitsform der kaufmän⸗ 
niſchen Angeſtelltenbewegung aufnehmen, ſo⸗ 
bald feſtgeſtellt iſt, welche gewerkſchaftlichen 

rbände noch den obengenannten ſich 


beteiligen werden. 

— Mannſchafk⸗verſorgung. Die Kriegsbe⸗ 
ſchädigtenverſorgung und ihr i Auf⸗ 
bau laſſen nach Auffaſſung der Verſorgungs⸗ 
berechtigten und aller namhaften Sozial politi⸗ 


ker no ün übrig, al 
de Aue Cetas 28 aß er n My 
ſorgungsgeſetzen aufbauen. Die Verſorgung 
erhält damit etwas Behelfsmäßiges, Unfertiges 
und Ueberſtürztes, wodurch den Seed 
digten nicht durchgreifend geholfen wird; dabei 
wird das neue Ve He gige wohl noch auf 
ſich warten 199 79 12 ri eh ge 
einigungen n A en 
mit der 89095 der Reform des 2 
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ſicherungen des Präſidenten Wilſon Jeden 
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gungsgeſetzes befaßt, ft 
zu poſitiven Vorſchlägen gekommen. Der Ver⸗ 
band Deulſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegs⸗ 
teilnehmer, Berlin SW. 68, Kochſtr. 9, läßt nun 
die gewonnenen Erfahrungen durch eine aner⸗ 
kannte Kraft bearbeiten und wird ſie nebſt 
durchführbaren Aenderungsvorſchlägen dem⸗ 
nächſt in der Form einer kurzen Broſchüre der 
Oeffentlichkeit zur Debatte ſtellen. a 
8 fen Handelskammern gegen die 
ulſchlands. In 


Die 
wich ich de n De 


einer Verſammlung der Vertreter der preußi⸗ 


rn Handelskammern am 12. Februar iſt ein⸗ 


timmig folgende Entſchießung gefaßt wroden: 
Die Verhandlungen, welche der Einſtellung der 
Feindſeligkeiten vorhergingen, wurden unter der 
allſeitigen Vorausſetzung geführt, daß ein Friede 
der Gerechtigkeit und der freien Selbſtbeſtim⸗ 
mung der Völker gemäß den ausdrücklichen Zu⸗ 


werde. Im Widerſpruch hiermit werden dem 
deutſchen Volke nunmehr „Bedingungen aufer⸗ 
legt und angedroht, die dieſen Vorausetzungen 
Hohn ſprechen. Das bei den Waffenſtillſtands⸗ 
verhandlungen in Trier geſchloſſene Abkommen 
liefert die deutſche Handelsflotte in Wirklichkeit 
auf unabſehbare Zeit den Alliierten aus, über⸗ 
antwortet die deutſche ſeemänniſche Bevölkerung 
der Erwerbsloſigkeit und verbannt die deutſche 
Flagge vom Meer. Der Fortheſtand und die 
tetfächliche Verſchärfung der Blockade verletzt 
alle Grundſätze der Menſchlichkeit und bedroht 
Deutſchland mit Hungersnot. Nicht nur in El⸗ 
ſaß⸗Lothringen, ſondern auch in den rein deut⸗ 
ſchen Gebieten links des Rheins wird von Frank⸗ 
reicht verſucht, vor Friedensſchſuß einen Zu- 
ſtand zu ſchaffen, der den natürlichen, in der 
wirtſchaftlichen Entwicklung dieſer Länder lie⸗ 
genden Verhältniſſen entgegenge etzt iſt. In den 
deutſchen Oſtmarken nerſuchen die Polen und 
Litauer Gebiete an ſich zu reißen, die unwider⸗ 
leglich zum überwiegenden Teile von Deutſchen 
bewohnt ſind. Die Ankündigungen über das 
künftige Geſchick der deutſchen Kolonien rechtfer⸗ 
tigen die ernſte Befürchtung, daß deren wider⸗ 
rechtliche Wegnahme geplant iſt. Die preußi⸗ 
ſchen Handelskammern legen gegen alle dieſe Be⸗ 
ſtrebungen, die auf eine wirlſchaftliche Erdrof e⸗ 
lung Deutſchlands hinauslaufen, feierliche Ver⸗ 
wahrung ein und weiſen eindringlich darauf hin, 
daß aus einer ſolchen Gewaltpolitik niemals ein 
dauernder Völkerfriede hernorgehen kann. 

„ — Die Lahmlegung unſerer Induſteie. Un⸗ 
fere troſtolſe induſtrielle Lage, die ſich von Tag 
zu Tag durch den anhaltenden Kohlen⸗ und 
Rohſtoffmangel ſowie durch die ſtändig wach⸗ 
ſenden Transporiſchwierigkeiten verſchlechtert, 
kennzeichnet ſich durch eine zunehmende Ver⸗ 
teuerung der Erzeugniſſe. Sie iſt zurückzufüh⸗ 
ren auf die hohen Lohnforderungen der Ar⸗ 


beiter, die verkürzte Arbeitszeit und die Ver⸗ 
minderung der Arbeitsloiſtung. angel an 


Aufträgen iſt die natürliche Folge dieſer Ver⸗ 
teuerung. Im ganzen Reiche, beſonders im 
Oſten, iſt es daher zu zahlreichen Betriebsein⸗ 
ſtellungen gekommen, ſelbſt in Oberſchleſien iſt 


die Induſtrie durch den Kohlenmangel zum Teil 


lahmgelegt. In Süddeutſchland, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, die von den Kohlenrevieren am wei⸗ 
teften entfernt liegen, kann von einer nennens⸗ 
werten Tätigkeit der Induſtrie überhaupt nicht 
mehr die Rede ſein. f 
— Lohnerhöhungen und Ardeilsunfuft, Zu 
der kataſtrophalen Belaſtungsprobe, die unſere 
Induſtrie durch Kohlen⸗ und Rohſtoffmangel 
ſowie durch die ſteigenden Koſten aller für die 
Betriebe notwendigen Materialien ausgeſetzt iſt 
tragen die außerordentlich hohen Lohnforderun⸗ 
gen der Arbeſterſchaft weſentlich bei. In der 
Metall-, Zigarren⸗ und Oelinduſtrie, im Bau⸗ 
und Buchdruckergewerbe, im Salinenbau haben 
fie eine Höhe erreicht, die ſich guch mit der ge⸗ 
ringſten Rentabilität nicht mehr vereinbaren 
fühl, Wie ſoll ſich eine Konkurrenzfähigkeit auf 
dem Weltmarkt ermöglichen, wenn zum DBeir 
ſpiel die Löhne in der Lederinduſtrie das Sie⸗ 
benfache (!!) der Friedenslöhne betragen?! Hin⸗ 
zu kommen die Arbeitsunluſt und der ſeit Jah⸗ 
ren beobachtete, jetzt aber erſchreckende Rück⸗ 
gang der Leiſtung des einzelnen Arbeiters. In 
der Feinmechanik weiſt eine Firma, bei der 
keine Arbeiterentlaſſungen vorgenommen wur⸗ 
den und genügende Rohſtoffe vorhanden wa⸗ 
ren nach, daß ihre Produktion in den letzten 
Monaten auf ein Zehntel (ö) zurückge⸗ 
gangen iſt. In der Lederinduſtrie ſollen die 
Leiftungen bis zum dritten Teil der Friedens⸗ 
leiſtungen geſunken ſein. Da unſere Induſtrie 
durch die ungeheure Verkehrsnot, mit 
Beſſerung auf abſehbare Zeit nicht zu rechnen 
iſt, weiter aufs empfindlichſte geſchädigt iſt, er⸗ 
gibt ſich für unfer Wirtſchaftsleben ein Vild, 
wie es troſtloſer nicht gedacht werden kann. — 
— Die Ausſichlen auf Kohle. Wenn man 
von der Beenden des Bergarbeiterſtreiks eine 
Beſſerung in der Kohlenverſorgung Deutſch⸗ 
lands erhofft hatte, ſo hat ſich dieſe Hoffnung 
leider als krügeriſch erwieſen: denn inzwiſchen 
ſind die Transportſchwierigkeiten durch die ge⸗ 
waltigen Abgaben von Lokomotiven an die 
Entente geradezu unüberwindlich geworden. 
Während in transportgünſtigen Zeiten die täg⸗ 
lichen Wagengeſtellungen in Weſtfalen etwa 
25 000, in Oberſchleſien etwa 12 000 Wagen be⸗ 
trugen, — — ſie ſich jetzt etwa auf 12 500 
beziehungsweiſe 3000 Wagen. 


— Der Abkranspoct der ruſſiſchen Kelegs⸗ 
gefangenen hinausgeſchoben. Während alle 
Kriegsgefangenen der uns feindlichen verbün ⸗ 
deten Mächte nunmehr in Erfüllung der 
Waffenſtillſtandsbedingungen mit Ausnahme 


der wenigen zur Zeit nicht transportfähigen 


Kranken und Verwundeten den deuiſchen 


find aber bisher noch nicht 


Boden verlaſſen haben und in ihre Heimat 


abtransportiert worden ſind, verbleiben die 


> 
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ruſſiſchen Kriegsgefangenen zunächſt noch in 
Deutihland. Dieſe Maßnahme gründet ſich 
auf Artikel 4 der Waffenſtillſtandsbedingungen 
vom 16. Januar 1919, wonach die Entente 
die Fürſorge und Heimbeförderung der ruf 
ſchen Kriegsgefangenen für ſich in Anſpruch 
genommen und vorläufig jeden weiteren Ab⸗ 
trans port unterſagt hat. In Anbetracht der 
ungeklärten Lage im Innern, des Mangels 
an Transportmitteln und der großen Hungers 
not in Rußland find die Vertreter der Entente 
der Anſicht, daß die Ruſſen beim Heimtrans⸗ 
port bei dem jetzigen ſtrengen Winterwetter 
den größten Gefahren für ihr Leben ausge⸗ 
ſetzt ſeien. Die Entente will daher die Ab 
transporifrage ſelbſt nach Lage der beſten Ab: 
ſchubmöglichkeit in die Hand nehmen. Den 
ruſſiſchen Kriegsgefangenen wird durch die 
Entente bis zum Abtransport eine beſſere Ver⸗ 
pflegung zuteil werden, als es der deutſchen 
Regierung infolge des in Deuſſchland herr⸗ 
ſchenden Mangels an Nahrungsmitteln möglich 
iſt. Auch ſollen den ruſſiſchen Kriegsgefange⸗ 
nen möglichſt weitgehende Erleichterungen in 
ihren Lagern zugeſtanden werden, unter der 
Vorousſetzung, daß fie ſich verpflichten, unter 
ſich ſelbſt für Ruhe und Ordnung zu ſorgen 
und jegliche Ausſchreitung in den Lagern wie 
außerhalb derſelben zu vermeiden. 

. Eine Riefenverfammlung polniſcher Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen fand am Mittwoch 
im großen Viktoriaſaal ſtatt. Eröffnet wurde 
ie durch Herrn Wojciehomsti, den Vor⸗ 
ji führte Herr Marciniak. Es 3 
Herr A. Brejski über „Die ſoziale Frage 
und die Art ihrer Löſung“, Herr Fr. Wojcie- 
chowski über „Die Frauenfrage“, Herr 
Kloſinski über „Die Entſtehung, Entwick⸗ 
lung und Tätigkeit der polniſchen Berufsver⸗ 
einigung“ und Herr Dr. Krzyzankiewicz 
als Präſes der Organiſatjonsabteilung des 
Polniſchen Volksrats, indem er zum Eintritt in 
die polniſche Arbeiterberufsorganiſation auffor⸗ 
derte. Zum Schluß begründete Herr Fr. Woj⸗ 
ciechowski folgende Enkſchließung, die einſtim⸗ 
mig angenommen wurde: „Die Polen und Po⸗ 
linnen, am 19. 2. 19 in einer Stärke von 4000 
Perſonen auf einer Arbeiterverſammlung in 
Thorn verfammelt;, bitten das Kartell der 
polnischen Berufsvereinigung, dieſes möge ſo⸗ 
fort und energiſch beim Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
tenrat, beim Magiſtrat zu Thorn und bei der 
Regierung in Verlin dahin vorſtellig werden, 
daß die hohen Preiſe für Lebensmittel und Be- 
kleidung zum Sinken gebracht werden, da die 
gegenwärtigen Preiſe nicht nur in den Kreiſen 
der Arbeiterſchaft, ſondern auch in der ganzen 
Bevölkerung ganz begründete Erregung und 
Unzufriedenheit hervorrufen.“ 8 
. — Einzug der Gier. Heute miltag zo 
das Infanterie Regiment ee von Helen 
Oberſt von Keiſer, in Stärke von 650 
Wann mit Geſchützen, Maſchinengewehren und 
GBulaſchkanonen über die Breiteſtraße am Rat⸗ 
haus vorüber in feine Garniſonſtadt Thorn ein. 
Er Weite Kreiſe der auf den Einmarſch der 
SGler wartenden Bevölkerung, insbeſondere die 
Damen, hatten umfaſſende Vorbereitungen ge⸗ 


. 


— — 


Thorn. 


laſſungen aufge ordert. 
1 liche Anſchein gegeben. 
genüber als Behörde aufzutreten. 
folgt zu werden. Auch wo ihre Wahl ordnungsm 


Verordnung des Vollzugsrats der Arbeiter⸗ 


nollziehende Gewalt nicht zuſtehen. 
Zwangsweiſe Eingriffe in 


Rach 8 14 Reichs⸗Strafgeſetzbuches. 


Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt 
zu zwer Johren ein. 
Marlenwerder, den 8. Februar 19197 


gez. Jebltltag. 


Der Vollzugsausſchuß 
15 und Soldateurats. 


gez. Lilian. 


Belauntgegeben: 
horn, den 19. Februar 1919. 


der Acbeiler- und Soldalenrat, 


f Nehmt beim 
verwandt werden ſollen. 
Perluſt der Marken bedeutet Hunger 
kaun nicht gegeben werden. 


2 


Aallcge üble Belonalmamgen, 


\ ag 1. 0 1 u 24 
Bekanntmachung. 
Die polniſchen Volksräte im Reglerungebezirk Marienwerder haben 
wiederholt an die Bevölkerung Verfügungen gerichtet und Beſcheinigun⸗ 
gen ausgeſtellt, wie ſie bisher lediglich von Behörden erteilt worden 
ind und haben die Bevölkerung zu beſtimmten Handlungen bezw. Unter 
Den Schriftſtücken wird durch die Unterſchrift: 
Der polniſche Volks und Arheiterrat für den Kreis } 
druck eines Stempels mit dem polniſchen Adler auch äußerlich der behörd⸗ an unſere Steuerkaſſe — Rathaus, Zimmer 31, — zu entrichten. 


8 Ich mache deshalb darauf aufmerkſam, daß die polnſſchen Volks, ! Zahlungs aufforderung für bewirkt und werden daher vom 22, Februar 
Arbeiter⸗ und Soldatenräte nicht das Recht haben, der Bevölkerung ge⸗ d. Is 
Ihren Anordnungen braucht nicht ge⸗ bei der Sleuer⸗ uſw. Zahlung zur Einziehung. 

r I 115 zuſtande gekommen 
t, was in den meiſten Fällen nicht feſiſteht, würde ihnen nach der pflichtig zwangsweiſe beigetrieben. | 
Bet Zuſendung auf bargeldloſem Wege oder durch bie Poſt tft der Thorn, den 20. Februar 1919. 


Der Magiſtrat. 


und Soldatenräte in Groß 
Berlin vom 2. Nosember 1918 (Deutſcher Reichsanzeiger Nr. 279) eine 


die Amtsführung der Behörden, bei⸗ 
ſpielsweiſe Abſetzung von Beamten, Schlleßung von Schulen ſind ſtrafbar 
Dieſer lautet wie folgt: 

Wer es unternimmt, durch Gewalt oder Drohung eine Behörde 
oder einen Beamten zur Vornahme oder Anterlaſſung einer Amts⸗ 
und zu nötigen, wird mit Gefängnis nicht unter drei Monaten be⸗ 
Itraft. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
Nr. IA 743 d. 


% Verluſt von L ensmittellarten. [Pferde (ohne Militärpferde) 


Hüter, die Brotkarte und Lebensmittelkarte. 
8 sgange nie mehr Marken mit, ala 


Der Magiftraf, 


2 
wicz, e e Goruy, Johann Voß, Boleslaus 
Wiltowsti Franz Piekar et! und Franz Sli⸗ 
vinski. Seit dem letzten Sonntag iſt der Bela⸗ 
gerungszuſtand verſchärft worden. Von 5 Uhr 
abends ab darf keine Zivilperſon ohne Erlaub⸗ 
nis der Kommandantur die Straße betreten. Der 
Eintritt in die Stadt iſt bedeutend erſchwert. Die 
Legitimationen mit eingeklebter Photographie, 
wie ſie bisher vom Landratsamt Thorn ausge⸗ 
ſtellt worden ſind, genügen nicht mehr, es bedarf 
außerdem eines beſonderen Ausweiſes der Kom⸗ 


troffen, um den Heimkehrenden einen würdigen | 
mandantur Culm’ee. — Dienstag kehrten die 
| 
i 


| Empfang zu bereiten. Durch Ueberreichung 
von Bier, Pfefferkuchen, Briefpapier uſw. 
wollte man ihnen in dankbarer Anerkennung 
ihrer Leiſtungen eine kleine Freude bereiten. 
Leider hat nun dieſe Begrüßung nicht ſtatt⸗ 
finden können, da vom Gouvernement heute 
früh die Mitteilung verbreitet wurde, daß der 
Einzug der Truppen ſich noch verzögere. Von 
militäriſcher Seite wird uns hierzu mitgeteilt: Die 
35. Inf.-Div. hatte geſtern abend den Einmarſch 
des Inf. Regts. 61, der im Anſchluß an eine 
Uebung ſtattfinden ſollte, verſchoben. Infolge 
einer Aenderung der Lage fand der Einmarſch 
doch ſtatt und zwar zu einer früheren Zeit, 
als urſprünglich vorgeſehen war. Die Nach⸗ 
richt der 35. Juf⸗Diviſion über den verfrühten 
Emmarſch war beim Gouvernement nicht recht 
zeitig eingetroffen, ſodaß der durch das Bow 
vernement vorgeſehene Empfang des Re 
giments nicht flattfinden konnte. Zum 
großen Bedauern des Gouvernements konnte 
man auch die weiten Kreiſe der Ber 
völkerung, die Vorbereitungen zu dem 
Empfang unſeres alten Regiments getroffen 
halten, nicht benachrichtigen. Die Angehörigen 
des Regiments ſind durch das unglückliche Zu⸗ 
ſammentreffen leider um den ihnen zugedachten 


freigelaſſenen Geiſeln aus der Feſtung Graudenz 
zurück. 


‚Briefen. Mord. Der Arbeiter Vinzent 
Zuckermann und Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 
Prehler von hier wurden laut „Brief. Ztg.“ 
Mittwoch vormittag im Schaltervorraum des 
Poſtamtes in Ausübung ihres Dienſtes von 
einem hier vorübergehend aufhaltſamen Sko⸗ 
niecki, den fie beim Schleichhandel ertappien, 
mit einem Dolchmeſſer angegriffen. Zucker 
mann erhielt mehrere Meſſerſtiche ins Genick 
und verſtarb infolge Verletzung der Schlagader. | 
Preßler, der dem Verletzten Hilfe leiſtete, 
wurde ebenfalls durch mehrere Meſſerſtiche am 
Kopf ſchwer verletzt, doch befindet er ſich außer 
Lebensgefahr. Zuckermann wurde in die 
ſtädtiſche Leichenhalle geſchafft. Der Täter ver⸗ | 

h 
; 
N 
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ſuchte zu entfliehen, wurde jedoch am Stadt⸗ 
bahnhofe von Soldaten geſtellt, überwältigt 
und dem hieſigen 
führt, 


freundlichen Empfang gekommen. ! 

— Im Meltopothealer wird von heute 
ab der in den letzten Tagen mit ſterkem Er⸗ 
folg im „Odeon“ vorgeführte große nordiſche 
Kunſtfilm „Söhne des Volkes“ gezeigt. Dem 
fünfanugem Drama, in dem die gegenſätzlichen 


Anſchauungen über Weltauffaſſung und Welt⸗ 


Amtsgerichtsgefängnis zuge, 


Königsberg. Schülerausſchuß. In⸗ 
folge der Verordnung des Miniſters für Wiſ⸗ 
ſenſchaft, Kunſt und Volksbildung bezüglich 


verbeſſerung in der Familie hart aufeinander der Schulgemeinden und. Schülerräte iſt am 
prallen, jmd zum Aufbau der feſſelnden Hiefigen taallchen Gymnaſium ein Schüleraus⸗ 
Handlung Begebniſſe zu Grunde gelegt, wie ſchuß gebildet worden, der die fünf oberen 
wir ſie in der Novolutionszeit in vielen Städten Klaſſen umfaßt. Der Schulerausſchuß hat ei: N 
2 erlands fig Infelen $ : 5 ee 
unſeres Vaterlands ſich abſplelen ſahen. Man nen Vertrauenslehrer gewählt, der den Vorſig 
könnte dieſem Drama, das ſo recht die Folgen führt. In den drei oberen Klaſſen wurden 
des verbrecheriſchen Treibens radikaler Par- außerdem Vertrauensmänner gewählt. Das 
telrichtungen in Gezenſatz bringt zu den bisherige Zuſammenwirken war ein gutes. 
Segnungen, die ſich aus der Ver⸗ 
f folgung einer gemäßigteren. Wellauffaſſung | 
ergeben, auch den Titel „Spartakismus f 
und Sozialismus“ geben. Es zieht eine Par Eingeſandt. 


rallele zwiſchen der Kampfesweiſe der brutalen | Für Verböſſentiſchungen an dieſer Stelle übernimmt 


f ! 
Gewalt und dem Kampf des läuternden Worts. 
Allen denjenigen, die ſich über den Erfolg „Als mir geſtern abend der Artikel des Herrn 


dieſer entgegengeſetzten Richtungen belehren Arbeitervertreters Perlwitz vor Augen kam, ſag⸗ 


te ich mir: endlich eine Entgegnung! — Das 


. 

die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. | 

| 

tungsgefühl in den Kreiſen der augenblicklich in 


1 
laſſen wollen, kann ein Beſuch der Vorführung 
| Thorn regierenden Partei ausgeſtorben iſt. Ich 


nur empfohlen werden, ins beſondere den Thorner zeigt doch immerhin, daß nicht jedes Verantwor⸗ 
Radaubrüdern, die in den letzten Verſammlungen 
im Viktoriapark fo herrliche Proben ihres 
weltverbeſſernden Heldenlums gegeben haben. | 
— Das Königliche Gynnaſium bleibt, wie | 
aus dem Anzeigeteil hervorgeht, wegen Koh⸗ 
lenmangels bis auf weiteres geſchloſſen. 


gehöre mit zu denen, die dem ſterbenden A.⸗ und 
S.⸗Löwen, wie Herr Perlwitz ſo ſchön ſagt, die 
erſten Tritte verſetzt haben. — Die geiſtigen 
Waffen unſerer Parteigegner ſind ja in der 
Hauptſache Stuhlbeine und andere harte Gegen⸗ 
ſtände, wie in der Verſammlung der Deutſch⸗de⸗ 
mokratiſchen 3285 von vorgeſtern glänzend do⸗ 
„kumentiert. In Amerika iſt ja ein ſolches „par⸗ 
lamentariſches“ Gebahren ſchon länger an der 
„ Tagesordnung, und man ſcheint in dieſer Be⸗ 
op. Culmſe. Verhaftungen. Neue ziehung wenigſtens von unſeren Feinden gelernt 
politiſche Verhaftungen ri hier vorgenommen zu haben. Die fachlichen Entgegnungen der Ge⸗ 
worden. Folgende genpartei, deren Logik auf ziemlich ſchwachen 
genommen, Max Füßen ſteht, möchte ich etwas näher beleuchten. 


Oeffentliche Mahnung 
22. 2. 1919 an Stelle der Anmahnung durch Juſtellung von 
ö Mahnzetteln. 
(Tenehmigt durch Erlaß des Herrn Finanzminiſters vom 25. Juni 1917 0 
II. Nr. 6844). 


—— — 


e Mitelungen der öffenflicen Weikerdienſt 
feelle, Sonnabend „den en lichen Wel N 


Februar. Sehr mil 
wolkig, leichte Regenfälle. N 


— . 


4 
olniſche Bürger wurden feſt⸗ i 
olcyn, Wladyslaus Dormo⸗ 


Die rückſtändlaen Staats- und Gemeindeſtenern, Kircheuſtenern, 


ſpäteſtens & ’ 
N 0 und Auf⸗ 26. Februar d. Is. 

Czempiez, 
Die Anmehnung gilt mit der erſtmaligen Veröffentlichung dieſer 


Es können an ſed 


ab die tarifmäßigen Mahngebühren fällig und gelaugen . 


Vom 37. Febrnar d Is. ab werden die Rückſtände koſten ⸗ 


Kunden Grützwurſt 


Rückſtand nebſt den Gebühren fo zeitig ein zuzahlen, daß der Betrag 
ſpäteſtens am 26. Februar d. J8. der Kaſſe zugeföhrt ir, andernfalls 
die Betirelbungstoften fällig werden und miteinzuſenden find. 
Wir weiſen darauf hin, daß ſämtliche Steuern pp außer bei 
unſerer Kaſſe auch eingezahlt werden können 
1. auf das Poſtſcheck Konto Nr. 1771 — Poſtſcheckamt Danzig — 
des Magiſt als Thorn, 10 
2. auf das Reichsbank Giro⸗Konto: Stadti⸗Haupt⸗Kaſſe Thorn. 
3 bei der ſtädt. Sparkaſſe, 


Beionnim 


l. April d. 35 ab 


Gefängnisſtrafe bis] 4. „ „ Kreisſparkaſſe, auf das Nonto 
3, Deutſchen Bank Filiale Thorn, der Stadt. 
6. „ Oſtbank für Handel u. Gewerbe u. | Haupt Kaſſe 
7. „ „ Thorner Vereinsbank. vormittags 


Thorn, den 20. Februar 1919. 
kämmerers 


Zimmer 29) anberaumt, zu welchem 


des Arbeiter⸗ De Magiſtrat. Mietsbewerber hiermit eingeladen 


räumlichen Verfügungsbereich einer | werden 


Am 1. Mär 1919 


findet eine Biehzählung in gleichem 
Umfange wie die vom 4. Dezember 
1918 flatt. Sie erſtreckt ſich auf 


Nach 84 der Bundesratsverordnung jeder Bieter. eine 
vom 30. Januar 1917 lann die von 50 Mark bei 
Nichterfüllung der Anzeigepflicht, kaſſe einzuzahlen. 
ebenſo wie die fahrläſſige oder 
wiſſentliche Erſtattung unrichtiger 
Rindoleh, Schafe, Schweine, 1 5 8 ae zu 
iegen, Kaninchen und Feder- 6. Monaten oder mit Geldſtrafen 
Siegen, & 9 5 Feder bis zu 10000 Mark beſtraft werden 


und d 
Die . werden von V 


verſchwiegen worden it, im Arteil 
den Poltzeibezirksbeamten ausgefüllt. 5 ver “ 
Miete Hop den den Einwmoh; „für dem Staate verfallen” erklärt da 


leiden. Erſaß lin 4 werden. 
nern zu unterſtützen. Anzugeben 
iſt die Zahl des in der Nach dom Worn, den 19. Februar 1919. 


n e Februar zum 1. Marz 1919 im Der Magtſtrat. 8 


“ , \ 


der Magiſtral 


dienſt eingezogene 
Beritordene ” 


4 


hörde, jedes Arbeitgebers fein. 


oder gerade das Gegenteil getan. 


Nowinghel, Hoheſtaße, 
Lipinski Cöppernitusſtraße, 
Lewan sons i, Melllenſtraße, 


Zur Vermietung der Rathaus: 
gewölbe 2 und 3 auf 3 Jahre vom 


Bleiungstermin 
im mündlichen Ausbietungsverſohren 


au 
Montag, 24. Februar 1919, 


im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
(Rathaus, 1 


3 2. 
f Be ü en | Haushaltung vorhandenen Viehs. Die Mietsbedingungen können in 
1 30 Sleuetiweclen werden dle Ame J 8 werden 
Angabel ut belwendel. Vor Abgabe eines Gebots bat 


Thorn, den 11. Februar 1919. 
Der Magthrat. 69 


Aomelonag den der 10 
Lebens miktelverſoransg. 


Wir weiſen wiederholt darauf hin, 15 
B wegziehenze oder zum Heeres“ 


ſpüteſtens binnen 3 Tagen 


Herr Böhme ſpricht von Schmähungen der 
„ wo 25 tigte, ſcharfe Krit geübt 
wird. — Der noch beſtehende A.⸗ und S.⸗Rat, 
der ſich als Interims Regierung gewählt hat, 
hätte folgerichlig nach dem Zuſammentritt der 
Nationalverſammlung die Buchführung mit Bi⸗ 
lanz vorlegen und dann wieder zur täglichen 
Arbeit zurückkehren müſſen, wo jeder Deutſche 
augenblicklich gebraucht wird. — Warum ge: 
ſchieht das nicht? — Gegen das Kontrollieren 
der Lebensmittelverteilung durch alle Parteien iſt 
beſtimmt nichts einzuwenden. Nach den Aus⸗ 
führungen des Herrn Perlwitz bereuen anſchei⸗ 
nend die Arbeitervertreter jetzt, mit den Solda⸗ 
ten zuſammen gegangen zu ſein, ohne dieſe hät⸗ 
ten ſie aber nle zu der Macht gelangen können. 
Walter Becker, Heiligegeiſtſtraße 1. 

In den bevorſtehenden Friedensverhandlun⸗ 
gen wird u. a. dem Reiche die Abrüſtung diktiert 
und die Heeresfriedensſtärke um mehr als das 
Doppelte herabgeſetzt werden. Die natürliche 
Safe hiervon ift die Entlaſſung mehr als der 

älfte der aktiven Unteroffiziere. ) 
den Abertauſende aktiver Militäranwärter ge⸗ 
zwungen, ſich in kürzeſter Zeit nach einer Lew 
bensſtellung umzuſehen. All dieſen Unteroffigie⸗ 
ren — zum größten Teil mit Familie —, die 
durch langjährige Dienſtzeit ſich das Recht an 
eine Anſtellung erdienen wollten und 1 
haben, und während bes Krieges der Rückgrat 
der tapferen unvergleichliche deutſchen Armee 
waren, Anſtellung und Arbeit zu verſchaffen, 
durfte, ab geſehen vom Dank, Pflicht jeder Be⸗ 
Leider wird in 
Verkennung der Leiſtungsfähigkeit des Unter⸗ 
offiziers von vielen Behörden wenig, garnichts 
Es iſt be⸗ 
kannt geworden, daß bei dem Magiſtrat Thorn 
eine ledige weibliche Hilfskraft, die in vielen an⸗ 


deren Berufen der Weiblichkeit für ihren Unter⸗ 


halt ſorgen könnte, angeſtellt werden ſoll. Wenn 
bei allen Behörden derart gehandelt wird, dann 
wird wohl nur ein ganz kleiner Teil der Militär⸗ 
anärter ein Unterkommen finden können. 

Wir richten daher auf dieſem Wege durch die 
Oeffentlichkeit an alle Behörden und Inſtitute, 
an die Vertreter der Stadt⸗ und Landgemein⸗ 
den die dringende Bitte, für uns in dieſer Hin⸗ 
ſicht einzutreten, ſo wie wir Unteroffiziere in 

underten , Schlachten beſonders Tannenberg, 
loclawek—Plock, Maſuren für fie eingeſtanden 
ſind. 
Vereinigung der aktiven Militäranwärter und 
Kapitulanten, Ortsgruppe Thorn. 


7 Ay Aa an Re . 5 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 23. Februar 1919. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 
10 Uhr in Gr. Böſendorf Gottesdienſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Seglein. Vorm. 10 Uhr: 
Haupt Gottesdienſt. Nachm 1½3 Uhr: Kinder⸗ 
Gottesdienſt. Herr Pfarrer Franz. Nachm. 4 Uhr: 
Frauenhilfe. 8 


Lene Sachen. 


Oeſterreichs Berkrekung im künftigen 


Skaakenausſchuß. 
Berlin, 20. Februar. (Dr.) Im künfti“ 
gen Staatenausſchuß find den Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichern 9 Stimmen zugebilligt worden. 


— — 


Grützwurſtverk 

5 
rützwurſtverkauf 
findet nur Sonnabends von 8 Uhr früh ad in einzelnen in jeder Woche 
bekanntgegebenen Fleiſcherläden ſtatt, 


m 22. Jebruar 1919 


in den Fleiſchverkaufsſlellen: 


Schulgelder, Gebühren und Beiträge jeder Art für die Leit von Reimer, Gerechteſtraße, 
\. Januar bis 31. März d. Js. werden hiermit angemahnt und find ee Coppernicusfirahe, | 


! B. Beöntm, Mellienſtraße, 
. M'e ies, Culmer Chauſſee, 
Raster, Lindenſtraße, 
rmamyns i, Bergſtraße, 
J Weiss, Leibitſcherſtraße, 


1 * 


Die Verkaufsſtellen werden der Reihe nach wöchentlich gewechſelt. 


en Haushalt je nach Größe I bis 2 Pfund abgegeben 


Die Verkaufsſtellen ſind angewieſen, nur an ihre eingeiragenen 


zu verkaufen. 


im ftädtiſchen Berfeilungsamt 1, 

Zimmer 8, abzumelden ſind. Unter⸗ 

laſſung wird unnachſichtlich beſtraft 

werden. 

Thorn, den 18. Februar 1919. 
Der Magiſtrat 


Holzverianf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen folgen de Hölzer gegen ſo⸗ 
fortige Barzahlung zum Verkauf: 
am donnerstag, 27. Febr. d. 36, 

vormittags 10 Ihr, ; 
im Gaſthauſe Oborsti in Groß, 
Böſendorf: “ 

1 Buttaun: 

34 Std. Eichen ⸗Nutzholz m. 13,86 fm. 
irken ⸗ 7 7} 0, [2 

* „649,15 „ 
210 „ „ Faſchinen. 
2 sm Eichen⸗Kloben 
BE Birken» 7 
„ Kiefern- „ 
Reiſlg I 


Schußbezirt Steinort: 
150 rm Kiefern ⸗Reiſig I. 


0⁰ 17 3 * 8 
Händler werden zum Kauf des 


ang. 


iſt ein 


10 Uhr, 
Treppe, 


Rathaus, | Tr., 


Bietungskaution 
der Kämmerei⸗ 


Prennholzes erſt zugelaſſen, wenn 
Lokalbedarf gedeckt iſt. a 
Der Magiſtrat. 


Perſonen und 


Somit wer⸗ 


erdienk“ 


NN 


Br en. WESER 


Perſonen, 


de all Sontafe 


Sletbt DER der monatl. Kaſſen⸗ 
revilion Dienstag, den 25. Februar, 
BASE ugs, und Mittwoch, den 
26. mis, vormittags bis 11 
Ahr für das Publikum 


us geſchloſſen. Tr 
Ausgabe 
von Kognak. 


Zur Bekämpfung der Grippe⸗ 
Trantheit it der Skadt ein Poſten 
Kognak zugewieſen worden, welcher 


zum Pieiſe von 17,50 ME. für die 


Faſche mit etwa 3, Litec Jahalt 
in der ſtä liſchen Fe. 
Bäcker aße, erhältlich iſt. 

Die Ausgabe erfolgt nur an ſolche 
welche den Nachweis 
bringen, daß je an Eckältungskrank⸗ 
heiten leiden. 

Bezugsausweiſe werden gegen Vor 


lage des Brotkartenausweiſes im 
Verteilungsamt J, Culmerſtraße 16. 


Zimmer 2, ausgeſtellt. Ein Weiter: 
verkauf iſt ſtreng unterſagt und 
wird beſtraft. 

Thorn, den 18. Februar 1919. 


Der Magiſtrat. 


Liraaıs Vadim, 


Für den Neubau von Klein⸗ 
wohnhäuſern iſt die Lieferung von 


120.000 gebrannten Ziegel- 


zu vergeben. Entſprechende An⸗ 
gebote, auch für kleinere Mengen, 
ſind unter Beifügung eines Probe⸗ 


ſteines bis zum 


25. Zebtnar d. Js. 


an den Unterzeichneten, Rathaus, 
Zimmer Nr. 55, einzureichen. 
Thorn, den 18. Februar 1919. 
Mleefeld, Stadtbaurat. 


das Ghmagſtum und 
Rentgymnafum 


bleibt bis auf weiteres 


geschlossen. 


Der Gymnaſialdireklor. 


„O Jugendzeit, 
o ſchöne Zeit!“ 


Ehem Zöglinge d. Kgl. Gr. Mili⸗ 
tär⸗Waiſenhauſes Potsdam, auch 
Freunde und Gönner dieſer, werden 
gebeten ihre Adreſſe anzugeben bei 


Bud off. 


Thorn, Schuhmacherſtr 24 J. 


Reftantant⸗ Noch 


ſowie Mädchen für alles per 1. 
geſucht. Angebote unter Rr. 191 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Offizier⸗Speiſeanſtalt ſucht ſofort 
ſaub. Hausmädchen 


oder Diener. 
Reinigung u. Beheizung v 2 Zimm. 
u. Nebenräumen, Bedienen b. Tiſch, 
10—12 Teilnehmer, mittags u. abds. 


Freie Wohnung und Beköſtigung. 
Angebote m. Zeugn. u Gehaltsanſpr. 
an Oblt Sehultz. Pionier Bil. 17. 


Zee geg 
Bäcker 
32 Jahre, ledig, vom Felde zurück ⸗ 
gekehrt, ſucht von ſofort Stellung 
Johan Änlinoweki, Thorn, 
Tuchmacherſtraße 16. 


Einzelne 


Paß bilder 


werden biltigjt Anders 8 Co. 


angefertigt bei 


Damen-Frisier-Salon 
Karl Gehrtz, Schillersirasse 2 


Kopfwaschen mit Teerseife 
Ondulieren — Frisieren 
Anfertigung aller Haararbeiten. 


Jahu-Aielier 


I. Hoernecke, 


Neuſtädtiſcher g 11 
er" . ge: 2 
r. 


Ne 5 er eiferue 


Henle enter 


erh u kaufen geſucht. 


An geb. erb. unter Nr. 281 


an dle Geſchäftsſtelie dieſer Zeitung. 


Fülle 


. 1 Paar Stlefel zu verk. Seglerſtr. 4III. 


1 het Sontagsuhe. 


Durch reichsgeſetzliche Regelung vom 5. 2. 1919 iſt 
unſere Bekanntmachung betr. Sonnkagsruhe vom 
1. 2. 1919 erledigt. f 
Der Arbeiter⸗ und Soldaten⸗Rat 


a. Wöh me. 


Freiwillige 


ſtellt unter den bekannten Bedingungen ein 


det Jener öſchzug der Kommandierlen-Kompaonie 
2. Bal Jnfast.- Regiment 21. Rudafer Boroden. 


Stunde) Aeg Feier, Ik 00 


t noch 


N 


ein. Leute, die früher unter mir gefochten haben, werden bevorzugt. 


Freiwilliges Sturmbataillon Preußer. 


der Denlſchugllongle Dollsverein 
‚(Stadt- und Landkreis Thorn) 


hat einen 


dentſchen Boltsbildungs- Velein 


ins Leben gerufen. 
Er bietet den Mitgliedern 


Jollblldungskurſe, Einzelvorlräge, geiefige äulammen- 
fünfte und Anferbaltungsnbende, 


Die erite Reihe der Fortbildungskurſe umfaßt Geſchichte von Weſt⸗ 
preußen und Thorn, Regierungsformen der 8 Staaten, Fortbildung 
Beben iden und Gebrauch der deutſchen Sprache, angewandtes 

echnen 
Anmeldungen werden ſchon jetzt in der Geſchäftsſtelle, Eliſabeth · 


ſtraßſe 5, angenommen, 
J. A.: Dr. R. Bobnfeldt. 


Achtung! 
In einer Stunde liefern Bilder für Reife | 
Paß⸗Ausweiſe 
Gebrüder Meinieki, Meier f aft Bhofoar. 
Mauerſtraße 52, neben Nicolai. 


n e n A te did ai vi b. Ad As ar RM gur, ae adden vet, Ciba lh n A 
Aus dem Felde zurück, nehme meine Kurſe für 


55 

9 

4 Tanz⸗ und Zinltandsieh:e wieder auf. 
6 —— Neueſte Tänze. 

9 
9 


Der nächſte Kurſus beginnt Ende März im Hotel „Drei Kronen 
Anmeldungen daſelbſt u. in der Buchhdlg. von C F. Steinert erbeten. 


Mans Held Lehrer der Tanzkunſt. Aluſt. Markt 12 III. 3 
e e, vun a u © 


e 


* per UN ET ER TE US EI EI EP EB ae re IB 


an verlanien: Jieg en 


1 Sofa, 2 Seſſel, ein Sofatiſch mit 
zum ge 


Decke, 1 großer Spiegel um &onfole, 
2 Schreivtiihe mit Aufſatz. 


S aus den Stadt⸗ u. Landk.eife Thorn 
Zu verkaufen: il 


1 Sofa mit Umbau, 2 Geflel, 

1 Satontifh, 1 Kleiderſchrank, 

1 Kücheneinrichtung, 

1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 

1 neues blaukariertes Winter⸗ 
loſtüm und verſchiedenes. 


Herrmann Rapp. 


Aufkäufer werden geſucht! 


ede 


Schuchardt, 
Schießplatz, Lagerwache 2. kauft zu "zeltgemöben Dreien n Dreuen 
Bermann j 
Zu verkaufen Konikhmidt, 


Ropfhtädteres, 
Thera. Copparnlunsstr 8 Tei. 565. 

Bei Unglücksfallen ſofortige Ab 
holung. 

Bin von der Provinzial Fleiſchſtelle 
Danzig unter Ausweiskarte Nr. 58, 
da jetzt aus dem Heeresdienſt ent» 
laſſen, zum Ankauf von Schlacht ⸗ 

N 8 


eine Biumenkrippye mit Blumen, 
1 Küchenein ſchtung (grau), 1 Waſch ; 
liſch mit Marmorplatte, ein Hand- 
luchſtänder, alles fajt neu, be 


Grunau, zanehplahlager, 


1 Gastampe zu drrlunien | 


Ban'ftraße 6 Il, Ifs.. 1. Elraana. 


1 Kinder wagen, a 


Bin N 


ER 


Waggons 


Schlacht- Siegen 


au — höchſten Preiſen bei ſofortiger 


Jack Meyer, 
Breslau 5, 
Agel, 8, 


Sofa (neu) 
Gobelinbezug mit grüner Plüſchein⸗ 
faſſung, verkauft preiswert 

A. Schultz, Tapezierer, 

Strobanditr. 11, Hof. 


Ein daga Leier kasten 


billig zu verkaufen 
Wee den! n 11, 
fanewiez 


Lao Zr pa Fl U 


auch mit Anfuhr preiswert abzugeden. 
Skrzypnik, Podgorz. Marktſtr. 68. 


Habe noch etliche Meter 


ende abzusehen. 


H. ürenikow, Baderſtraße 2. 


aalen e 


— — — — 
W 


kauft 


Anler-Drogerie, ergabethſtr. 12.14 


Schützenhaus. 
— jeden Sonnabend und Sonntag: 


Familien⸗Kränzchen 


Anfang 6 Uhr. Sonntag 4 Uhr. 


Viktoria- Park. 


Sonnabend und Sonntag: 


Grosser Ball. 


Sonnabend Anfang 5 Uhr Sonntag Anfang 3 Uhr 


— SRÜFZETLTIEPrTEOHE ——— 
Sonnabend, den 22. Februar: 
Grosses Kappentest 
Anfang 5% Uhr. 

— Sonntag, Br 23. Februar: 
"Der 


Bzkränze Ae N. 


Anfang 4 Uhr. 


I Tivoli 


Sonnabend, den 22. Februar: 


17 amilien ansehe 


Anfana 6 Uhr. Anfang 6 Uhr⸗ 


Ritancnı Scpeimähte, | 


Sonnabend, den 22. und Sonntag, den 23. d. Mts. 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang Sonnabend 6 Uhr, Sonntag 4 Uhr. 


Pensau. 
Grobe bien. 


am Sonntag, d 


15 Fi bruar 1919 


nachmittags 3 Uhr 


im Saal des Herrn Wieknig- -Penſau 
für die Orte Schmolln, Breitenthal, Neubruch, 
Guttau und Klein Böſendorf. 
— — Tagesordnung: 
1. Vorkrag über die Gemeindeverkrelerwahlen und 
die Sozialdemokratie. 
2. Freie Aussprache. 
Volksgenoſſen, Männer und Frauen der Arbeit! Um 
Eure Sache handelt es ſich. Darum erſcheint recht zahlreich. 
Der Sozialdemektatziſchs Verein 
Thorn. 


Gemeinſchaft Innerhalb det Candestirdie 


Evangeliſalions kapelle Culmer Vorſtadt (am Bayerndenkmeh). 
Sonntag, den 23, Februar: 


2 Jahresfeſt WE 
des Jagerdd der für entſch. Chriſtentum 


Vormittags 91% Uhr: Jugendbundſtunde. 


Nachmittags 4½ Uhr Feſtverſammtung mit Anſprachen und Geſängen. 
Bft tredner Esangelijt ser: mann: Graudenz 


Abends 8 Uhr: Nachfeier. Jedermann berzlich willkommen. 


Artuskhel. 


Mittwoch, 26. Februar, abends 7% Uhr 


Lieder- und Arien- Abend. 


Hilde Baumann 
vom Landesthaater (früher Hoftheater) Kar rIs ruhe. 
Unter Mitwirkung des 


Balletmeisters Wolfer 


und Solotänzerinnen des Danziger Stadttheatefs = 


Eintrittspreise ä Mk. 4.40, 3 30, 2,20, —,85 von Mittwoch 
an in der Buchhandlung Walter Lambeck. 


Erteile gründlichen 


"| Klavierunterricht. 


Trude Just, e 9. 


Be Tamm 


f l Theater 


a, 22 7 nachm. 2½ Uhr 


Heiterer Nachmittag für Klein und 
Groß! f 
Ermäß. Preiſe! Zum letzten Male} 


„Met und Mori“. 


Abends 6 wa e Preiſe! 
Zum letzten Male 


„Nathan det Belp 


Sonntag, 23. Febr., nachm. 2 „Uhr: 
Ermäß. Preiſe! Zum letzten Male! 


„Jülſten lee.“ 


Abends 6 Uhr: Zum 7. Male! 
„Hannerl“. 


Dienstag, 25. Februar, 6 Uhr: 
Literariſcher Abend! Neuheit! 
Zum 3. Male! 


„Der Blaufuchs“. 
ahne Leveln 


Montag, 24. Jebt., 6 Abt abds. 


act Yoranımlang 


im Artushof, unten. 
98 Bücheraus wahl 2. Vorſtands⸗ 
wahl. 3. Erhöhung der Mitglieder⸗ 
war 2 


1 
6 früher Dreimäderihaus‘ 


Coppernikusſiraße 26 
er ee ee 


TLuiüglih 
s hoiienin Mogel 


1 
rogramm. 
Auſſehen erregt 

Profeſſor 
Weiss! 
i denkende u. wahrſagendef 


Hund 


5 und die übrigen erſtkl. 


Kapaziihlen. 


ö Anfang 6 Uhr. 
Vorzügliche Weine. Gute Biere. 
Gemütlicher Aufenthalt. ; 


1 05 1 Apeu 1919 iſt in meinem 
Hauſe Mellienſtraße 5, die in 
der 2. Etage gelegene 


18-Zimmer- 
Wohnung 


zu vermieten. 


Ackermann. 


f Linm.-Woinung 


mit Zentralheizung und elektriſchem 
Licht zu vermleten. 


Näheres bei 


Dr. Tarnowskl, 


Brüdenitrake: 11. 


mitteltarten in der Gerechteſtraße 


verloren. 


Papiere einzuſenden a 
Waffenmſtr. Prenzel. Fort Bülow. 


. . . , —— 
Ning mit 3 Beillanten in Platm⸗ 
einfafung, in braunem Etui 


verloren gegangen. 


Der ehrliche Finder wird 1 
denſelben gegen Belohnung in der 


Ge. cälteſtelle d. Ztg. abzugeben 


* 
5 


Brieftaſche 


mit Ausweispapleren und Lebens» 


Der Finder wird lebe gebeten, die 


i 
2 


